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A M R A N D E

Zwischen den
Fugen lesen

D ie Welt ist aus den Fugen – so-
gar in Mosbach. Glücklicher-

weise hier aber „nur“ in künstleri-
scher Hinsicht im alten Schlachthof
geht’s durchweg kreativ und schon seit
vielen, vielen Jahren ohne Blutver-
gießen ab. Und unbefugt handelt da
auch keiner, im Gegenteil: Im Auftrag
des Kunstvereins gerät die kleine, gro-
ße Welt um uns herum gezielt aus den
genannten Fugen. Und wir wissen ja
alle, dass es erhellend sein kann, auch
mal zwischen den Fugen zu lesen.

Gezielt einnehmen ließ sich dieser
Tage – und im Gegensatz zu diesem
ewig widerwilligen gallischen Dorf –
das Geburtstagsdorf Neckarburken.
Ob die berühmt-berüchtigte Schild-
kröten-Formation letztlich dafür
sorgte, dass die Eroberung im Hand-
umdrehen gelang, ist nicht überlie-
fert. Ebenso wenig, ob nicht doch der
ein oder andere davon gesponnen hat.
Gesichert ist, dass sich Machtüber-
nahmen eben auch ohne Narren ganz
gut feiern lassen.

Feierstimmung herrscht auch am
Neckar bzw. in den gesicherten Tür-
men an seinem Ufer. Beim heimischen
Software-Global-Player darf man sich
nämlich über eine Auszeichnung freu-
en, auf die Tom Cruise und Harrison
Ford bis heute warten. Einen Oscar!
Jaja, ist recht, die Trophäe für die
MPDV-Vitrine schreibt sich mit „k“
und hat weniger mit schauspieleri-
scher als vielmehr mit unternehme-
rischer Kunst zu tun. Verdient ist die
Auszeichnung für die so gar nicht frei
erfundene mittelständische Erfolgs-
story aber allemal.

Und sonst so? Die Römer sind dann
doch wieder abgezogen, die Ernte ist
zum Gutteil eingefahren, der Sommer
ziemlich sicher durch. Bleibt die Freu-
de auf die schönen Tage, die auch – das
wissen wir so sicher wie das mit den
Fugen – der Herbst schon immer hat.

Heiko Schattauer

Breaking News
als Blickfänger

Mosbach. (schat) Für kreative
Schaufenstergestaltung ist das
Mosbacher Modefachgeschäft
Schwingmit seinen Läden für Da-
men und Herren bekannt. Seit ei-
nigen Tagen macht man nun
großformatig Schlagzeilen – und
präsentiert als „Breaking Fa-
shion News“ eine Herbstmode in
Bestform. Dafür haben Holger
Schwing und Schaufenster-Ge-
stalterin Els Wolf-Hebbinckuys
eine besondere Zeitungsliefe-
rung bestellt – und einen echten
Blickfang in der Fußgängerzone
geschaffen. „Manche Kunden
kommen extra in den Laden, um
uns zu sagen, dass sie es richtig
gut finden“, berichtet Schwing.

Ein Preis geht
nach Oxford

HGBS-Wissenschaftspreis wird
zum zweiten Mal verliehen

Mosbach. (RNZ/zg) Es geht um men-
schengemachte Umweltverbrechen, aber
vor allem auch darum, engagierte Wis-
senschaftler für die
Aufarbeitung selbi-
ger auszuzeichnen.
Die vom Mosbacher
Friedensforscher
Hans Günter Brauch
initiierte Stiftung
(HGBS) für Frieden
und Ökologie im An-
thropozän verleiht am
10. Oktober zum
zweiten Mal den
HGBS-Wissenschaftspreis. Im Unteren
Rathaussaal steht dann das Thema Öko-
zid, dessen sich zwei Wissenschaftler unter
der Überschrift „Ein politisches und
rechtliches Konzept“ bzw. „Auswirkun-
gen von Kriegen und/oder Klimawandel
auf die Ernährungssicherheit“ angenom-

men haben.
Eine Auszeich-

nung geht an den
amerikanischen So-
zialwissenschaftler
Prof. Dr. Gregory M.
Thale, u.a. außeror-
dentlicher Professor
für Umweltgeografie
und Lateinamerika-
studien an der Uni-
versität Oxford, für

sein Buch „Einen Regenwald retten und
die Welt verlieren – Schutz und Ver-
drängung in den globalen Tropen“. Im
Bereich des Völkerrechts, des int. Straf-
und Umweltrechts und der Menschen-
rechte wird der Preis an den renom-
mierten griechischen Rechtsanwalt Dr.
Victor Tsilonis für sein Buch „Die Zu-
ständigkeit des Internationalen Straf-
gerichtshofs“ verliehen.

Neben OB Stipp und Landrat Brötel
werden Professor Dr. Jürgen Scheffran,
Dr. Hans Happes, Dr. Ursula Oswald, die
Preisträger und Stifter Dr. Brauch bei der
Preisverleihung sprechen.

Gregory M. Thaler

Victor Tsilonis

Die Marathon-Umrüstung ist geschafft
Im Stadtgebiet Mosbach wird seit Jahren sukzessive auf LED-Beleuchtung umgestellt – Aufwendige Maßnahmen auf der Zielgeraden

Von Heiko Schattauer

Mosbach. Die Luft für Verbrenner wird
nicht nur auf vier Rädern dünn. Auch in
Sachen Beleuchtung ist seit Jahren
Transformation angesagt, Straßenlam-
pen werden landauf und landab nach und
nach auf LED-Technik umgerüstet. Im
Stadtgebiet von Mosbach ist man dies-
bezüglich nach einem frühen Einstieg in
die Modernisierung der Straßenbeleuch-
tung seit 2007 nun auf der Zielgeraden,
wie Mario Hackel (stv. Abteilungsleiter
Tiefbau) dieser Tage bei einer der letzten
großen Tauschaktionen, bei denen unter-
armgroße Verbrennerlampen flachen
LED-Panels weichen müssen, erklärt.
Seit 2012 habe man nun bei rund 4650
Straßenlampen von Diedesheim bis Sat-
telbach, von Reichenbuch bis zum Berg-
feld, von der Altstadt bis nach Necka-
relz, eine LED-Sanierung absolviert.

Ein echtes Marathonprojekt, das nicht
nur jede Menge Manpower, Ausdauer und
Koordination erforderte, sondern insge-
samt auch rund 1,25 Mio. Euro an In-
vestitionen nötig machte. Von denen im-
merhin ein „nicht unbeträchtlicher Teil“
vom Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz, nukleare Sicherheit und
Verbraucherschutz (kurz: BMUV) bezu-
schusst wurde. Im Schnitt belief sich die
jeweilige Förderung auf 20 bis 25 Pro-
zent, so die Stadt.

Mit einer Handvoll aufwendiger Aus-
tauschmaßnahmen schnürte man das Er-
neuerungspaketnunalsoerstmalzu,wohl
wissend, dass ob der Vielzahl an Be-
leuchtungseinheiten in Mosbach und sei-
nen Stadtteilen natürlich weiterhin der
ein oder andere erhellende Auftrag zu er-
füllen sein wird.

Wie viel Mühe mitunter dahinter
steckt, um die Straßenbeleuchtung auf
Vordermann zu bekommen, wird etwa an
der Einmündung B 37 / Diedesheim
deutlich. „Wir erneuern alle am Ausleger
montierten Leuchten komplett“, skiz-
ziert Mario Hackel, während im Hinter-
grund die genannten Lampenelemente
gerade an den Haken des angeforderten
Schwerlastkrans gehängt werden. Auch
ein Hubsteigerwagen der Stadtwerke
parktaufderVerkehrsinselundunterdem
rund 13 Meter hohen Mast mit dem Vier-
fach-Ausleger an seiner Spitze. Mit dem
normalen Steiger lasse sich der rund 80
Kilogramm schwere Lampenkranz aber
nicht sicher ab- und später wie anmon-
tieren, erläutert Hackel, warum man das
„große Besteck“ einsetzen müsse.

Für Kranführer Dennis Braun vom

Schwerlastspezialisten Scholl ist der
Einsatz an der Verkehrsinsel eine der
leichteren Übungen. Mit seinem Fahr-
zeug kann er tonnenschwere Lasten spie-
lend leicht bewegen, für die Lampenre-
vision kann er quasi auf Eco-Mode schal-
ten. Dass der Ausleger aber doch ziem-
lich stattlich und schwer ist, wird deut-
lich,nachdemerzumAustauschbereitauf
der Insel liegt. Die „Stadtwerker“ Servet
Kilic, Benedikt Schober und Abdullah
Selimi sind schon am Schrauben, Do-
minik Brenner erklärt derweil, was die
neuen Leuchten können: „Die schaffen
100 000 Betriebsstunden, werden also et-
wa 25 Jahre leuchten“, prophezeit der
Leuchten-Fachmann der Fa. Trilux. Die
liefert die Leuchten mitsamt LED-Ein-
heiten und wertigem Aluminiumgehäuse
– und gewährleistet deren Funktionsfä-
higkeit immerhin zehn Jahre lang. In den
alten Einheiten, die das Stadtwerke-Trio
inzwischen teilzerlegt hat, finden sich
neben reichlich Insekten auch die ge-

nannten Verbrenner-Röhren, deren Ver-
färbungaufvieleBetriebsstundenunddas
nahende Ende der Haltbarkeit schließen
lässt. Der Unterschied von alt und neu ist
enorm, die Verbrennerbirnen sind schwer
und groß, die LED-Einheiten klein und
leicht. Und ganz entscheidend: Die neue
Technik schafft die gleiche Ausleuch-
tung wie die alte mit etwa einem Viertel
der Energie.

Weniger deutlich ist der sichtbare
Unterschied. So dürften Autofahrer auch
an der Kreuzung in Diedesheim kaum
merken, dass sich über ihrem Dach Ein-
schneidendes verändert hat. Die Aus-
leuchtung bleibe gleich, lediglich die Fär-
bung verschiebe sich von orange in Rich-
tung warmweiß „und ist somit insek-
tenfreundlich“, so Dominik Brenner.
Fertig montiert und sauber eingefädelt
schwebt die neue Auslegereinheit wenig
später wieder gen Himmel. Inzwischen
hat sie die ersten ihrer mindestens 100 000
Betriebsstunden schon hinter sich.

Großer Unterschied: Die neuen LEDs (r.)
schaffen die gleiche Ausleuchtung, verbrau-
chen aber nur ein Viertel so viel an Energie
wie die alten Verbrennerlampen (l.).

Leichte Übung fürs schwere Gerät: An der Einmündung zur B 37 wurden in Diedesheim alte Verbrennerlampen gegen neue LED-Einheiten aus-
getauscht – letzte Maßnahmen einer seit Jahren laufenden Umrüstungsaktion im gesamten Stadtgebiet. Fotos: Heiko Schattauer

IN ALLER KÜRZE

Kostenlose Hilfestellung
zum Thema Smartphone und Co.
Mosbach. Die Online-Paten des Mehr-
generationenhauses Mosbach laden
am kommenden Dienstag, 1. Oktober,
ab 14.30 Uhr zu einem weiteren kos-
tenlosen Nachmittag zum Umgang mit
Smartphone, Computer, Technik und
Co. ein. Die Teilnehmenden erhalten
hier Hilfe, sich sicher im Umgang mit
Technik und Internet zu fühlen. Wei-
tere Informationen und Anmeldung
unter Tel.: 06261 6744010 oder per E-
Mail an: info@mgh-mosbach.de.

Wochenmarkt in Neckarelz fällt aus
Neckarelz. Aufgrund des Feiertags
(Tag der Deutschen Einheit) entfällt
am Donnerstag, 3. Oktober, der Wo-
chenmarkt in Neckarelz. Es findet
keine Verlegung statt.

Die Zahl der Stellenangebote nimmt weiter ab
Konjunkturschwäche prägt auch den regionalen Arbeitsmarkt zunehmend – Arbeitslosenquote im Kreis bei 3,9 Prozent

Neckar-Odenwald-Kreis. (RNZ/pm)
Rückgänge hier, Anstiege da – die aktu-
ellen Arbeitsmarktkenndaten weisen
Ausschläge in beide Richtungen aus. Im
September ist die Zahl der Arbeitslosen
im Agenturbezirk Schwäbisch Hall-Tau-
berbischofsheim auf 12 887 gesunken.
Das sind 302 Arbeitslose oder 2,3 Pro-
zent weniger als im August und 1326 oder
11,5 % mehr als im September 2023. Die
Arbeitslosenquote ist um 0,1 auf 3,7 Pro-
zent gesunken. Mit Blick auf Baden-
Württemberg weist die aktuelle Statistik
eine Arbeitslosenquote von 4,3 Prozent
auf, was einem Rückgang von 0,1 Pro-
zent entspricht.

„Wie im September üblich, sinkt die
Zahl der Arbeitslosen. Das liegt insbe-
sondere daran, dass sich junge Arbeits-
lose erwartungsgemäß in Arbeit oder
Ausbildung abgemeldet haben“, so Eli-
sabeth Giesen, Leiterin der Agentur für
Arbeit Schwäbisch Hall-Tauber-
bischofsheim. Die Konjunkturschwäche
beeinträchtige aber auch den regionalen

Arbeitsmarkt zunehmend. Dies zeige sich
an der Entwicklung der Stellenangebote
und der ansteigenden Kurzarbeit, teilt die
Arbeitsagentur mit. Im September wur-
den im Agenturbezirk 670 neue Arbeits-

stellen gemeldet. Das sind 148 oder 18,1
Prozent weniger als im August und 237
oder 26,1 Prozent weniger als im Sep-
tember 2023. Insgesamt waren 4909 Stel-
len gemeldet, 41 oder 0,8 Prozent weni-
ger als im August und 2922 oder 37,3 Pro-
zent weniger als im September 2023.
Dennoch werden gut ausgebildete
Arbeitskräfte gesucht. Geeignete Mit-
arbeiter zu finden, stellt für Unterneh-
men eine große Herausforderung dar.
> Im Neckar-Odenwald-Kreis liegt die
Arbeitslosenquote bei 3,9 Prozent (Au-
gust: 4,0 Prozent). Im September waren
3219 Menschen arbeitslos gemeldet, 91
oder 2,7 Prozent weniger als im August
und 203 oder 6,7 Prozent mehr als im Sep-
tember 2023. 678 Menschen meldeten sich
arbeitslos, 769 beendeten die Arbeitslo-
sigkeit. Arbeitgeber haben 189 Stellen-
angebote gemeldet, 27 oder 16,7 Prozent
mehr als im August und 8,3 %weniger als
im September 2023. Der Bestand an Stel-
lenangeboten lag insgesamt bei 691, das
sind 49,9 Prozent weniger als im Sep-

tember des vergangenen Jahres.
> Im benachbarten Main-Tauber-Kreis
liegt die Arbeitslosenquote bei 3,5 Pro-
zent (August: 3,6 %). Im September wa-
ren hier 2682 Menschen arbeitslos ge-
meldet, 87 oder 3,1 Prozent weniger als
im August und 285 oder 11,9 % mehr als
im September 2023. 729 meldeten sich
arbeitslos, 815 beendeten die Arbeitslo-
sigkeit. Arbeitgeber haben 151 Stellen
gemeldet, 146 oder 49,2 Prozent weniger
als im August und 53,7 Prozent weniger
als im September 2023. Der Bestand an
Stellenangeboten lag zum Stichtag bei
1407, das sind 43 Prozent weniger als im
September 2023.

Von den 3219 Arbeitslosen im Ne-
ckar-Odenwald-Kreis wurden 1623 vom
Jobcenter Neckar-Odenwald betreut,
1596 Arbeitslose von den Geschäftsstel-
len der Arbeitsagentur. Im Main-Tau-
ber-Kreis nahm das Jobcenter sich 1191
Arbeitssuchenden an, die weiteren 1491
Arbeitslosen betreuten die Geschäfts-
stellen der Arbeitsagentur.

Von für den September typischen Entwick-
lungen auf dem Arbeitsmarkt berichtet die
Agentur für Arbeit. Symbolfoto: schat
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